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Ula Sickle
Kinshasa electric

Brüssel oder la auf dem laufenden zu sein. 
Dem angepasst ist auch die arbeitsweise, in der 
die interkulturelle Truppe um sickle das stück 
kreierte: sie recherchierten in den nachtclubs 
von Kinshasa, probten in Brüssel, sie skypten, 
mailten und tauschten ihre ideen auf Facebook 
aus, zeigten Bilder der aktuellsten Dresscodes 
und schickten sich die populärsten Tanzschritte 
auf Youtube. Und es funktionierte! obwohl die 
deutsch-israelische DJane Daniela Bershan aka 
Baba electronica nur wenig Französisch kann, 
entwickelte sie gemeinsam mit den kongolesi-
schen Tänzern den soundtrack. Die Welt der 
Popkultur braucht nicht unbedingt eine gemein-
same sprache, sie kennt andere Zeichen der 
übereinkunft. Und genau das interessiert die 
Performancekünstlerin, Kunsthistorikerin und 
ParTs-absolventin Ula sickle, die seit 2008 
regelmässig im Kongo arbeitet: ihr Fokus liegt 
nicht auf der Distanz zwischen der Zehn-Millio-
nen-Metropole Kinshasa und dem rest der Welt, 
sondern auf dem austausch, den möglichen 
übereinstimmungen und den gemeinsamen 
Codes. in ihrem hinreissenden eklektischen Mix 
aus vorhandenem Mode-, Musik- und Bewegungs-
material nimmt sie ein zentrales element der 
afrikanischen Popkultur auf: Die Versatzstücke 
der weltweiten Popkultur werden nicht einfach 

möglichst originalgetreu reproduziert, sondern 
in einem lustvollen kreativen akt der aneignung 
variiert, ergänzt, erweitert und neu zusammen-
gesetzt und verändern sich je nach aufführungs-
ort. nicht Copy-Paste, sondern sampling und 
remix. À voir absolument! (esc)
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Es ist, wie vielleicht kein anderes Stück im dies-
jährigen Programm, eine Produktion der Jetztzeit. 
Nicht nur zeugt die polnisch-kanadisch-deutsch-
israelisch-kongolesische Crew, mit der Ula Sickle 
für ihr Projekt «Kinshasa Electric» zusammen-
arbeitet, von einem globalisierten Blick über den 
eigenen kulturellen Tellerrand hinweg. Ganz 
heute ist auch das Material, aus dem das Stück 
entwickelt wurde: Die drei jungen Performer aus 
Kinshasa zeigen die angesagtesten Streetdance-
Moves und Fashion-Styles aus der kongolesi-
schen Metropole, die wiederum lokale Aneignun-
gen und Weiterentwicklungen von Trends und 
Moden der internationalen Popwelt sind. Denn 
auch wenn der durchschnittliche Jugendliche im 
Kongo von der weltweiten Mobilität abgeschnit-
ten ist, dank Internet und Smartphone muss 
keiner sein Haus verlassen, um über die neusten 
Lifestyle-, Fashion- und Tanz-Hypes in Zürich, 

drei virtuose Performer aus 
 Kinshasa, eine deutsch-israelische 
dJane, die den Soundtrack zusam-
men mit den TänzerInnen entwickelt, 
die  Choreografin ist Polin, auf-
gewachsen in Kanada, lebt in Brüssel 
und  arbeitet seit Jahren regelmässig 
in der kongolesischen Metropole:  
Ula Sickle und ihre Crew nehmen in 
«Kinshasa Electric» vorurteilsfrei 
und in höchst spannender Weise die 
Sampling- und Remix-Technik einer 
globalisierten Welt auf.
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